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Englands kriegsrisiko.
Die „Post " protestiert dagegen , als ob Deutschland

-men Krieg mit England besonders zu scheuen hätte :

Diese Ansicht erweist sich bei näherer Betrachtung
ljz durchaus irrig . Wir wissen wohl , daß man beab¬

sichtigt, in Antwerpen zu landen , um den

Franzosen bei Brüssel die Hände zu reichen .
Wr wissen aber auch , daß Belgien den Bruch
«einer Neutralität ebensowenig ruhig hin -

»ehmen würde , wie es Holland tun würde . Wir

wissen, daß die Vereinigten Staaten in dem¬

selben Augenblick , in dem sich England in der Nord¬

see bindet, den Handel des Atlantischen Ozeans an
sich reißen werden , und es ist bei der rücksichtslosen
Realpolitik der Union mehr als wahrscheinlich , daß
Englisch - Westindien und die Bermudas -Jn -

selu in seiner Tasche verschwinden . Nicht wir sind es,
jp« dm Krieg zu scheuen haben , sondern für England
bedeutet der Krieg die Vernichtung seiner
Weltmachtstellung , auch wenn ihm die Ver¬

nichtung unserer Flotte gelingt .
Es ist nützlich, wenn man sich darüber einmal in

her deutschen Öffentlichkeit klar wird und nickt im¬

mer das nachbetet , was den Engländern ja in Fleisch
und Mut übergegangen sein mag , was dadurch aber

nicht an Richtigkeit gewinnt , daß nämlich die Eng¬
länder das Meer beherrschen und daß man infolge -

beflen das - ängstliche Schielen bei unseren Entschlüssen
nach Englands Gunst oder Ungunst aufgibt . England
und Frankreich haben uns aus Grund jener Fiktion
von der Unerschütterlichkeit der britischen Weltmacht
gedrosselt , bis wir uns fast nicht mehr rühren konn¬
ten. Wenn man uns in Versuchung führen würde ,
zu prüfen , wie denn die Ketten beschaffen sind , mit
denen man uns gedrosselt hat : man gebe acht , daß
wir da nicht auf gefährliche Schlüsse kommen . Die
deutsche Flotte mag vernichtet sein , dann war sie ein
Werkzeug, das seine Pflicht getan hat , aber die er¬
worbene seemännische Tüchtigkeit ustd Erfahrung un¬
serer Seeleute und Ingenieure ist damit nicht ver¬
loren . Das niedergerungene Frankreich
wird uns den Siegespreis zahlen müs¬
sen . Mit ihm werden wir auf Grund unserer uner¬
schöpflichen , erst wenn wir einmal Luft haben , recht
zur Entfaltung gelangenden Kräfte eine neue Motte
bauen, während das wirtschaftlich zertrüm¬
merte England dazu kaum noch imstande sein
wird . Man möge sich in England vor Augen hal¬
ten, daß Großbritannien alles zu verlieren , die an¬
deren alles zu gewinnen haben . Der Gott , der Eisen
wachsen ließ , der wollte keine Knechte !"

Ser stlmzöfisch-sMische
Gehelmverkrag.

Die Enthüllungen des „Figaro " über die Geheim¬
verträge, die Herr DelcassL mit Spanien abge¬
schlossen haben soll, haben im „Excelsior

" eine
Entgegnung gefunden , die wohl aufDelcasss selbst
zurückzuführen ist . Sie dementiert entschieden die
Nachricht von einem bereits im Jahr 1902 abgeschlos¬
senen Vertrag und macht dann selbst Mitteilungen
über den Vertrag von 1904 , die allerdings von den
bisherigen Angaben stark abweichen . Marokko wird
danach in Einfluhzonen geteilt und Spanien ein
Evolutions -Gebiet eingeräumt , das das Rif umfaßt
und ungefähr 45 Kilometer in kleinster und 75 Kilo¬
meter in größter Breite mißt . Jenes Gebietszuge¬
ständnis an Spanien habe sich eben nicht vermeiden
lassen, nachdem Herr Delcaffs von England das Ver¬
sprechen erzielt habe , es verzichte darauf , sich Tangers
zu bemächtigen . Aber danach konnte auch Frank¬
reich sich in diesem Hafen nicht festsetzen, da sich sonst
alle Mittelmeermächte gegen dieses Vorgehen erhoben
Hallen . Der Geheimvertrag von 1904 sehe überhaupt
eine Art Jnternationalisterung der Stadt Tanger vor ,
gleich der , die in Schanghai eingerichtet sei . Das
Blatt fügt diesen Angaben noch folgende sehr interes¬
sante Enthüllungen hinzu , die gerade für die aktuel¬
len Verhältnisse von Bedeutsamkeit ist : „Die wichigste
Klausel des Geheimvertrags , von der merkwürdiger¬
weise niemand spricht , enthält die Verpflichtung für
die beiden Kontrahenten , den Sultan anzuerkennen
und das Verbot , seine Oberhoheit getrennt kündigen
Zu können . Man kann sagen , daß diese Klausel die
künftigen Rechte unseres Landes in genügenden Gren¬
zen vorbehält . Kurz , es war unmöglich , wegen der
von Spanien an der marokkanischen Küste erwor¬
benen Rechte ihm diese zu entziehen . Der Vertrag
von 1904 erhöht nicht wesentlich seinen früheren Ein¬
fluß , abgesehen hinsichtlich Tangers , das weder Eng¬
land noch die Mittelmeermächte in unserem Besitze
hättensehen wollen . Dagegen verleihen die Erhaltung
der Macht des Sultans und deren Hinnahme seitens
Spaniens dem Schützer dieses Herrschers , Frankreich ,
eine bevorzugte Stellung . Kann man den Geheim¬
vertrag von 1904 veröffentlichen ? Der Minister des
Aeußeren wird sich dem zweifellos zurzeit widersetzen .
Er wird gleich uns finden , daß im Augenblick Gründe
der inneren Politik nicht lärmende Veröffentlichungen
über solche Gegenstände rechtfertigen können . Jeden¬
falls könnte , wenn schon jemand durch die Mitteilung
des französisch-spanischen Abkommens sich geniert
suhlen muß , das nicht Herr Delcaffs sein, da er selbst
vor dem Zwischenfall von Agadir die Veröffentlichung
forderte .

"

Zlalien und Arankreich.
General Keim schreibt im „Tag " : Seit dem Tc

Humberts I ., der ein überzeugter und zuo
wjsiger Freund Deutschlands war , ist von Paris a
uut zäher Beharrlichkeit daran gearbeitet wordi
grollen dem Dreibunde zu entfremden . Diplomatij
wurnalistisch und wohl auch mit überzeugend
Schecks . Daß Berlin diesem Treiben geduldig <

ist jedenfalls kein Ruhmesblatt unseres Auswi
Amtes , denn vor drei Jahren stand Jtali

uu Begriff , die Balkanwirren zum Schaden Oest

reich-Ungarns auszunützen , so daß letzteres gezwungen
war , sich auch inTirol kriegsbereit zu machen .
Eine solche merkwürdige Konstellation innerhalb des
Dreibundes ließ die Wendung von der Extratour noch
nachttäglich als verfehlten Scherz erscheinen , den man
in solchen ernsten Fragen nicht machen sollte . Seit¬
dem ist eine leichte Besserung eingetteten , was die
Stellung Italiens zu den beiden Kaisermächten be¬
trifft , und vielleicht wird sie durch die Marokkosache
gefordert . Man muß nämlich schon sehr naiv und
sehr geschichtsunkundig sein , um zu glauben , daß Frank¬
reich Italien jemals anders als einen Vasallen ein -
schätzen würde , sowie es sich der romanischen Schwe¬
ster „anoerttaut "

. Und die Italiener sind doch sonst
nicht naiv , ganz abgesehen davon , daß Savoven ,
Nizza , Korsika sehr viel wertvoller sind für Italien
als das Trentino .

Ein interessanter dokumentarischer Beittag zu jener
französischen Wühlarbeit in Rom wird
nun soeben erbracht durch das Zeugnis des greisen
Bischofs von Cremona Monsignore Bono -
melli , der in einer Unterredung mit dem Mailänder
„Perseveranza " über die Politik von Papst Leo
XIII . bemerkenswerte Mitteilungen machte . Bischof
Bonomelli gab dazu auch nähere Auskunft über den
Verkauf der sogenannten „Conziliazione

"
, das heißt

der vom Vatikan ausgehenden , von König Humbert l .
sowie den führenden italienischen Staatsmännern
unterstützten Bewegung , um eine Aussöhnung
zwischen Staat und Kirche herbeizuführen .
Leo XIII . hat sich selbst bei Ausarbeitung dieses
konziliatottjchen Programms beteiligt . Es schei¬
terte jedoch seinerzeit lediglich am Widerstande
— Frankreichs ! Damals hörte man im Vatikan
noch auf die „älteste Tochter der Kirche "

, und diese
hatte politisch das größte Interesse daran , daß das
dem Dreibund ungehörige Italien innerlich nicht er¬
starke . Eine Aussöhnung zwischen Vatikan und
Ouirinal mußte aber eine solche Erwartung herbei¬
führen . Dementsprechend ließ die französische Repu¬
blik den Papst wissen, sie werde die Botschaft beim
Heiligen Stuhl aufheben , wenn der Heilige Stuhl fich
mit Italien aussöhne . Das ist die französische
Freundschaft für Italien hinter den Kulissen .

Rundschau.
Die englischen Arbeiter.

Ueberraschende Erfahrungen haben die deutschen
Arbeiter gemacht,

' die jüngst ihre Rundfahrt durch
England vollendeten . Da mußte ihnen sehr aus -

fallen , daß in Leicester eine Massenversammlung mrt
dem Choral „Nun danket alle Gott " eröffnet wurde .
Die Schlußrede der Versammlung , die der greise Herr

Merttens , der dauernde Begleiter der deutschen Ar¬
beiterdelegation hielt , trug durchaus religiösen Charak¬
ter und enthielt Gedanken , denen man sich aus vol¬
lem Herzen anschließen kann , ohne mit den Zielen
der Sozialdemokratie auch nur das geringste zu tun
zu haben . Eine so starke und mächtige Bewegung
wie die deutsche Sozialdemokratie , so führte er aus ,
dürfe die Religion Christi nicht verleugnen , wenn sie
auf dauernden Einfluß auf das Beste im Menschen ,
die Seele , rechnen wolle . Ferner beschwor er sie,
von dem Gedanken einer gewaltsamen Umgestaltung
der Gesellschaft zu lassen . Das beste Mittel , den
Menschen zu bessern , sei, wenn die deutsche
Sozialdemokratie dafür Sorge trage , daß jeder
einzelne den Anfang mache . „Wo der Haß
ist , kann nichts Gutes gedeihen , wo aber die Liebe
ist , wie sie Jesus gepredigt , da müssen die Menschen
besser werden .

"

AranMsches.
Der Oberstleutnant Barbot , der in Vertretung des

Obersten des 54. Infanterie -Regiments in Compiegne
befehligt , hatte am vergangenen Freitag eine große
Uebung gemacht , die von 3 Uhr morgens bis etwa 12
Uhr mittags dauerte , so daß die Leute in den ersten
Rachmittagsstunden wieder in ihre Quartiere einrücken
konnten . Die Uebung an fich war nicht besonders an¬
strengend , da sie vorwiegend in waldigem Gelände
stattfand , außerdem den Mannschaften eine ganze
Reihe von Erholungspausen gewährt wurde , und sie
bestand keineswegs in einer größeren Marschleistung .
Bei dem größtenteils schlappen Menschenmaterial , über
das die französische Armee verfügt , und der Unlust
zum Militärdienst geschah es nun , daß sich 105 Mann
hinwarfen . und erklärten , nicht weiter marschieren zu
können , so daß man sie in den Ambulanzwagen des
Regimentes und in Prioatfuhrwerk , das rasch aufge¬
trieben wurde , in die Stadt zurückbrachte . Zwar
kamen 45 Mann in das Militärspital von Compiegne ,
doch die Aerzte stellten bei den einen nur leichte Er -
müdungszuftände und bei den anderen Vortäuschung
einer schweren Erkrankung fest . Als man aber in
Compiegne gehört hatte , daß bei der Uebung jo viele
Leute zusammengebrochen seien , da veranstcüteten die
Einwohner den Offizieren des Regiments , als sie mit
ihren Leuten in die Stadt einzogen , besonders dem
Oberstleutnant Barbot , eine Katzenmusik . Der Gene¬
ral Lautier , Kommandant der 4. Infanterie -Division ,
zu der das genannte Regiment gehört , diktierte hier¬
auf dem Oberstleutnant 15 Tage Arrest zu . Der
Korpskommandant , der sattsam bekannte ehemalige
Kriegsminister General Picquart , hatte nämlich in
Anbetracht der heißen Jahreszeit in einem Tagesbe¬
fehl angeordnet , daß die militärischen Hebungen nur
zwischen 5 Uhr nachmittags und 9 Uhr morgens statt -
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Nachdruck und Wnterverbrritung unsrer mit Sorreivondeuzzelchenversehenen Meldungen
ist nur mit deutlicher Quellenangabe — „ Sarlrrnher Tagblatt " — gestattet.

Die Hitze .
c. Hamburg , 3. Aug . Der Nordosten meldet starke

Erwärmung , der Westen leichte Abkühlung . Auf den
britischen Inseln ist es kühler und regnerisch ge¬
worden .

Die Kaiserin .
w . Mlhelmshöhe , 3 . Aug . Die Kaiserin ist leicht

an einer Angina erkrankt .

Breslauer Aviverfilätsfeier.
w . Breslau , 3 . Aug . Heute fand auf dem Palais¬

platz in dem Festzelt der zweite Festakt statt .
Lange vor Beginn war das weite reich geschmückte
Zelt bis auf den letzten Platz gefüllt . Eingefunden
hatten sich neben den auswärtigen Gästen der Mini¬

ster des Innern , der Oberpräsident , der komman¬
dierende General mit einer Anzahl Offiziere , ein
größerer Kreis der Vertreter der staatlichen , Provin¬
zial - und städtischen Behörden und die Studenten¬
schaft. Vor dem Podium hatten sich die Chargierten
im Wichs mit Fahnen aufgestellt . Punkt 10 Uhr
ertönten Fanfarenklänge und die Fürstlichkeiten , unter
denen heute die Erbprinzessin von Sachsen -Meiningen
fehlte , und der Lehrkörper hielten ihren Einzug unter
Orchesterbegleitung , worauf Professor Siebs die Fest¬
rede hielt . Dann ergriff der Rektor nochmals das
Wort , um seinen Dank auszusprechen für alle Glück¬
wünsche, die der Universität dargebracht worden
waren . Nachdem die einzelnen Dekane die aus An¬
laß des Jubiläums erfolgten Ehrenpromotionen be¬
kannt gegeben hatten , schloß die Feier mit einem Ge¬
sänge .

Dampfkeffelexplosion .
Hamburg , 3 . Aug . Heute vormittag um 11 Uhr

erfolgte in der Hartsteinfabrik von Wulff L Stawenow
in Wandsbeck eine Dampfkesselexplosion , die das
ganze Gebäude vernichtete . Die Explosion des 16-
Meter -Kessels erfolgte mit solcher Heftigkeit , daß der
Deckel des Kessels unter Zerstörung von Gebäudeteilen
über die Straße flog und ein gerade gegenüber¬
liegendes Haus direkt demolierte , so daß es einzu¬
stürzen droht . Einem Radfahrer wurde durch Eisen -
teile der Kopf zerschmettert . Unter den Trümmern
wurden bisher zwei Tote , vier schwer und vier
leicht Verletzte hevoorgezogen .

Waldbrände.
München , 3 . Aug . Wie die Blätter aus Mitten¬

walde melden , wurde der Waldbrand mit Hilfe
einer Abteilung des Eisenbahnbataillons aus München
lokalisiert , wenn auch das Jungholz noch länger fort¬
brennt . 1 Mann vom Eisenbahnbataillon wurde

durch einen Steinschlag am Hinterkopfe , ein Post¬
beamter am Unterarm verletzt .

w . Innsbruck . 3 . Aug . Seit gestern brennen nahe
Franzens feste über 1000 Morgen Waldbestand .

Parlameuissturm in Angara.
w . Budapest . 3 . Aug . Im Abgeordneterchause

dauert die Obstruktion der Opposition gegen die
Wehrreformvorlage sott . Als heute der
früher der Unabhängigkeitspattei angehörende Abg .
Oklizcanyi für die Vorlage eintrat , wurde er von
der Opposition mit leidenschaftlichen Zwischenrufen
unterbrochen . Zwischen dem Abg . Pozsgay und dem
Abg . Pal von der Regierungspartei kam es im Ver¬
laufe heftiger Auseinandersetzungen zu einer Schlä¬
gerei . Es entstand eine gewaltige Erregung . Der
Präsident hob die Sitzung auf und verwies nach
deren Wiederaufnahme die beiden Abgeordneten vor
den Jmmunitätsausschuß . Zwischen diesen findet nach¬
mittags ein Pistolenduell statt .

Notstand in Indien .
w . London , 3 . Aug . Wie dem Reuterschen Bureau

aus Simmla gemeldet wird , ist in Bombay , in
den Vereinigten Provinzen und in Gudschlat zwar
eine leichte Besserung der Lage eingetteten , doch ist
der regenbringende Westmonsoon schwach und stoß¬
weise . Es herrscht daher noch ernste Besorgnis .

Die Marokkoverhandluagen .
London , 3 . Aug . Die „Times " erklärt in einer

Form , die auf diplomatische Information hindeutet ,
daß Hoffnung auf ein baldiges Ergebnis der
deutsch-französischen Unterhandlungen bestehe . Das
Blatt kommt auf eine seiner früheren Darlegungen
zurück, worin vermutet wurde , daß Kompensationen
im Kongo gefunden werden würden , daß aber da¬
mit nicht die Ueberlassung eines großen Küstenstrichs
an Deutschland verbunden zu sein brauche . Ein Ab¬
kommen auf dieser Grundlage werde jetzt erwogen .

Brand in Larache .
w . Patts , 3. Aug . Aus Larache wird gemeldet :

Ein Brand zerstörte vollständig den Materialschuppen
der Deutschen Hafenbautenunterneh¬
mung . Die Wohnungen der Angestellten blieben
vom Feuer verschont . Der spanische Kreuzer „Cata -
luna " schickte eine Abteilung zur Hilfeleistung . Men¬
schenleben sind nicht zu beklagen .

Vettere Aachüchlen unter
M kelegWMe Ml-ungen.

finden dürfen , wogegen fich allerdings Oberstleutnant
Barbot vergangen hatte , allein zu seiner Entschuldi¬
gung muß angeführt werden , daß allgemein in den

Offizierskreisen des 2 . Armeekorps darüber geklagt
wurde , daß bei dieser Zeiteinteilung ein geregelter
Dienst überhaupt unmöglich sei .

In der Nähe des Bahnhofs Gentilly bei Paris wur¬
den nachts abermals Signaldrähte durchgeschnitten .
Cs ist dies das dritte Mal seit nur drei Wochen . —
Der „Matin " stellt fest, daß die Zahl der seit dem

Cisenbahnerausstand im Oktober vorigen Jahres ver¬
übten Sabotagefälle bereits 2!B8 erreicht hat . — In
Lorient wurden drei Mitglieder des Syndikates der
Arsenalarbeiter verhaftet , die im Verdate stehen , bei
Lorient 28 Telegraphen - und Telephondrähte durch¬
schnitten zu haben . Auf dem Tatplatze wurde eine
Nummer des revolutionären Blattes „Guerre Sociale "

aufgefunden , welche die Inschrist trug : „Für die ent¬
lassenen Eisenbahner und die im Gefängnis sitzenden
Syndikcüsführer !" Eine auf Veranlassung der Staats¬
anwaltschaft vorgenommene Prüfung der Handschrif¬
ten einer Anzahl Arsenalarbeiter führte zu den er¬
wähnten Verhaftungen . Bei mehreren anderen Arse¬
nalarbeitern wurden Haussuchungen vorgenommen
und zahlreiche Schriftstücke beschlagnahmt .

Aus Cherbourg wird dem „Matin " gemeldet ,
daß unter den Mannschaften der Torpedoboots¬
flottille des Aermelkanals eine Meuterei
ausbrach , welche in einer feindseligen Kundgebung
gegen einen Schiffsleutnant Ausdruck fand . Nicht bloß
die Mattosen , sondern auch die Deckossiziere und die
Obermaaten erhoben gegen den Leutnant Beschul¬
digungen , daß er sie übermäßig anstrenge und daß
er ungerechte Bestrafungen auferlege .

In der ersten Sitzung des Kongresses des
Eisenbahnersyndikats in Paris kam es

wegen der Sabotagen zu heftigen Erörterungen .
Einige Revolutionäre suchten die Sabotage zu ent¬
schuldigen und wollten verhindern , daß sich der Kon¬

greß mit dieser Angelegenheit beschäftigt . Die ge¬
mäßigten Elemente dagegen sprachen in scharfer
Weise ihre Entrüstung über die Saboteure aus .
Außerdem wurde auch die Frage des Antimilitarismus
behandelt . Bidegarray erklärte , er sei ein Anti¬
militarist , aber nicht ein Vaterlands¬
feind . Man müsse die Freiheit des Vaterlandes
im Falle eines feindlichen Einsalles ver¬
teidigen .

Chinas RüstuiMN in der Mandschurei .
Aus Peking wird gemeldet : Infolge der Verstär¬

kung der Truppen Rußlands in Ostasieu habe die
chinesische Regierung beschlossen , ihre Streitmacht in
der Mandschurei bis auf dreißig Brigaden Infanterie ,
dreißig Trainintendanturregimenter , zehn Regimen¬
ter Genietruppen mit Artillerie von 150 Geschützen
zu verstärken . China dürfte diese bedeutende Verstär¬
kung nicht leicht werden , da einzelne Truppen schon
seit Mai keinen Sold mehr erhallen . Das Finanz -

reffott kann diese wachsenden Ausgaben der kriegeri¬
schen Politik des Kabinettschefs , Prinzen Tst « , nicht
mehr decken . Der chinesische Gesandte in Petersburg
Saintu meldete nach Peking , daß Rußlands Polllik
China gegenüber durch Meinungsverschiedenheiten im
Kabinett , sowie infolge der Unkenntnis der Verhall -

nifle noch nicht festgesteltt ist, man daher auf jede
Ueberraschung gefaßt sein kann . Der Gesandte rät
zur schnellsten Entscheidung in allen schwebenden
Fragen .

kleine Rundschau .
Die Einnahmen der Reichspost - und der Reichs -

eisenbahnverwaltung . Än 1 . Quartal des lausenden
Etatsjahrs sind die Einnahmen aus der Reichspostver -
waltung um 13,56 Millionen Mark gegenüber dem
wirtschaftlichen Anteil an dem Etatsanschlag zurück¬
geblieben . Währen - dieser 183,54 Millionen Mark
beträgt , sind bisher noch 169,90 Millionen Mark ein -
gekommen . Die diesjährigen Posteinnahmen von An¬
fang April bis Ende Juni liegen übrigens um 10,22
Millionen Mark über den vorjährigen . Die Eisen¬
bahneinnahmen betrugen im 1 . Quartal 33,65
Millionen Mark und sind um 1,43 Millionen Mark
höher als der vierteljährliche Etatsanteil . Im 1. Vier¬
teljahr 1910 erreichten die Reichseisenbahneinnahmen
nur eine Höhe von 31,87 Millionen Mark .

Deutscher Vöhmerwaldbund . Die am 13 . August
l . I . in Bischosteinitz stattfinbende 27 . Hauptversamm¬
lung des deutschen Böhmerwaldbundes wird sich allem
Anscheine nach wieder zu einer mächtigen Kund¬
gebung des Deutschtums gestatten . Sowohl
bei - er Bundesleitung als auch beim Festausschüsse
in Bischofteinitz haben sich zahlreiche Teilnehmer zur
Hauptversammlung bereits angemelüet , unter ihnen
die meisten Abgeordneten des Tätigkeitsgebiets des
deutschen Böhmerwaldbundes , sowie die meisten
nationalen und landwirtschaftlichen Vereinigungen .
In Bischofteinitz haben bisher keine größeren natio¬
nalen Feste stattgefunden .

Chinesische Rekrutenaushebung nach deutschem
Muster . Das chinesische Kriegsministerium hat den
Generalgouverneur von Mulden davon benachrichtigt ,
daß im Herbst ds . Js . in der Mandschurei zum
ersten Male probeweise nach deutschem Muster die
Aushebung der Rekruten ftattfinden soll.

Die Anwerbungen für die Fremdenlegion erreich¬
ten im Jahre 1910 die Zahl von 2118 , d. i . 279 weni¬
ger als im Vorjahre . Dieser Ausfall wird nicht etwa
auf den Mangel an Kandidaten , sondern auf die
strengeren Vorschriften zurückgeführt , die sich beson¬
ders gegen die Anwerbung zu junger Leute richten .
Angeworben wurden in Paris 230 , in Nancy 171 ,
in Belfort 158 und in Mszieres 142 Rekruten .Me heutige Aummer unseres Stakes umfaßt 10 Seiten.



Aus Sen Parteien.
Aus der uakionalliberalen Partei .

Die „Bad . Natlib . Korrespondenz" schreibt : Im
Verlag der Buchhandlung der Nationalliberalen Par¬
tei (Berlin IV, SchellinAttahe 9) ist soeben der Be¬
richt der natlib . Reichstagsfraktion über
die Arbeiten des Reichstages in der Saison 1910
bis 1911 (Heft 1 : bis zur Osterpause) erschienen . Das
erste Heft behandelt auf 278 Seiten die Zeit der
Tagung vom 22. November 1910 bis 4 . April 1911
(Osterpause), im wesentlichen also die Etatsdebatten ,
das Quinquenatsgesetz, das Wertzuwachssteuergesetz,
die Interpellationen betr. die Kaiserreden, die Lebens¬
mittel- und Fleischverteuerung u . a . Besonderer
Wert ist auf die Darstellung der parteipolitischen Ent¬
wicklung während der Session gelegt. Eine Zeittafel
mit Angabe der nationalliberalen Redner , die zu der
betreffenden Materie das Wort ergriffen haben, so¬
wie ein ausführliches Sachregister erleichtern neben
einer genauen Inhaltsangabe di« Handhabung des
Berichts. Die Schrift ist vom Generalsekretariat der
Natlib . Partei Badens (Karlsruhe , Westendstraße 14,)
sowie von jeder Buchhandlung zu beziehen,

wahltaktische Fragen .
Bei dem Sommerfeste des liberalen Vereins in

Remscheid hielt der fortschrittliche Abg . Dr . Eickhoff
eine Rede, in der er sich nachdrücklich gegen ein Pak¬
tieren des Liberalismus mit der Sozialdemokratie
aussprach. Er meinte, daß ein derartiges Paktieren
des Liberalismus mit der Sozialdemokratie den
Liberalismus auf eine schiefe Ebene und schließlich
ins Verderben führen würde . — Der Mannhei¬
mer natlib . „Generalanzeiger " zitiert ohne
Gegenbemerkung aus der Rede Eickhoffs folgendes:
„Der Liberalismus muß sich vor dem schweren Fehler
hüten, auch nur den Schein auf sich zu laden, als wolle
er mit der Sozialdemokratie paktieren, mit der Par¬
tei des reinen Klassenkampfes , mit der Partei , die
auch soeben wieder in der marokkanischen Frage be¬
wiesen hat , wie wenig sie sich von nationalen Gesin¬
nungen leiten läßt , mit der Partei endlich, die sich im¬
mer und immer rühmt , die Todfeindin des liberalen
Bürgertums zu sein . Eine solche Politik würde , wenn
sie wirklich die Oberhand bei uns gewönne, für den
Liberalismus geradezu verderblich sein . Daß eine
solche Politik hier bei uns jemals von Einfluß fein
könnte , das ist völlig ausgeschlossen : das ist aber des¬
halb ausgeschlossen , weil sie nichts anderes als den
reinen Selbstmord bedeutete.

"
Eickhoff gehörte zur früheren „Freisinnigen Ver¬

einigung" und was er hier ausspricht, war früher —
heute nicht mchr — der Standpunkt der Parteigenos¬
sen Pachnicke, Brömel u. a . — der sog . Altsrei¬
sinnigen — gegenüber Dr . Barch , Naumann und
Gen . Noch mehr war es der Standpunkt der Eugen
Nicht ersehen „Freis . Volkspartei"

(„Kampf nach
zwei Fronten "

) und der Demokraten Konrad
Haußmann und Payer . Heute aber , nach der
Einigung der Linksliberalen in der Fortschrittlichen
Volkspartei, ist dieser Standpunkt längst veraltet und
überholt von der Grohblockidee und vom Kampf
nach einer Front , gegen rechts .
Eiu deutscher Diplomat als Reichstagskandidat .

Der aus dem Dienst ausgeschiedene Legationssekre¬
tär Freiherr Hartmann v . Richthosen , der Sohn
des verstorbenen Staatssekretärs , beabsichtigt , sich der
inneren Politik zuzuwenden. Er wird bereits bei den
nächsten Reichstagswahlen in der Provinz Hannover
für die nationalliberale Partei kandidieren (voraus¬
sichtlich in Geestemünde-Neuhaus ). Die Kandidatur
findet auch die Unterstützung der Freisinnigen . Frei¬
herr v . Richthofen war lange Zeit mit Erfolg als
deutscher Geschäftsträger in Mexiko uick> Teheran tätig .

Sozlahwlilische «nn-schan.
Zentrale zur Bekämpfung des Schmutzes

iu Wort und Bild .
Die im Berliner Polizeipräsidium eingerichtete be¬

sondere Abteilung zur Bekämpfung des Schmutzes
verdankt ihre Entstehung dem internationalen Abkom¬
men der Kulturftaaten vom Mai v . I . In dem Ab¬
kommen war vereinbart , daß bis zum September
1911 die Kulturstaaten Zentralstellen zur Bekämpfung
des Schmutzes in Wort und Bild einzurichten hätten .
Die Zentralstelle für Preußen ist nun im Berliner
Polizeipräsidium in Gestalt der oben erwähnten Ab¬
teilung im Entstehen begriffen. Jetzt soll eine Inter¬
nationale Weltzentrale geschaffen werden , mit der die
deutsche Zentrale in Verbindung treten wird . Die
deutsche Zentrale wird die Aufgabe haben, den Han¬
del mit unzüchtigen Schriften sowohl im Inland wie
auch die Einfuhr aus dem Ausland zu überwachen.
Außerdem wird sie als Zentralstelle für Mitteilungen
anderer preußischer Polizeibehörden fungieren und
wird diese Mitteilungen , soweit sie für das Ausland
von Interesse sind , an die Internationale Weltzentral¬

stelle weitergeben. Die Zentrale umfaßt vorläufig
nur Preußen . Die Frage der Einrichtung einer
Reichsgentrale unterliegt noch der Erwägung der maß¬
gebenden Faktoren.

Ein Marguerilenkag verboten.
Der Rat der Stadt Dresden versagte dem im

nächsten Jahre geplanten Margueritentag aus so¬
zialpolitischen Bedenken seine Genehmi-
gung.

Was in der Welk vorgehi.
Line Skrafanskalt, die sich nicht „rentiert ", ist die

zu Rhein in Ostpreußen. Sie ist eingegangen, weil
— keine Strafgefangenen vorhanden sind . Die An¬
stall , die nur für Frauen bestimmt war , war seit
längerer Zeit so schwach besetzt, daß jetzt ihre Auflösung
verfügt werden mußte. Die Räumlichkeiten stehen
vom 1 . August ab zur Verfügung des Iustizministers ,
der wahrscheinlich nach Vornahme der erforderlichen
Umbauten das Amtsgericht hineinoerlegen wird . Der
Oberinspektor der Anstalt tritt in den Iustizdienst
über, die Vorsteherin ist nach Fordon versetzt, und
auch die übrigen Anstaltsbeamten haben andere Ver¬
wendung gefunden.

Beim Ringkampf getötet. Auf dem roten Horn,
dem Schützenfestplatze der Stadt Magdeburg , nahm
der Arbeiter Roder die Herausforderung eines Ring¬
kämpfers, der sich dort produzierte, an . Während
des Kampfes brach der Arbeiter plötzlich das Genick
und stürzte tot zusammen. Der Zuschauer, die den
Ringkampf mit wachsender Erregung verfolgten, be¬
mächtigte sich eine Panik . Die Polizei schloß die
Ringkampfbude. Die staatsanwaltschaftliche Unter¬
suchung wurde noch gestern abend eingeleitet.

Millionenerbschaft der Stadt Bamberg . Ein Ver¬
mächtnis von 1ZL Millionen Mark wird sicherem Ver¬
nehmen nach der Stadt Bamberg aus der Hinterlassen¬
schaft des dort verstorbenen früheren Landgerichts¬
präsidenten in Schweinfurt, Dr . Ignaz Wolf, zufallen.
Cr war der Schwiegersohn und Haupterbe des Be¬
gründers der Mechanischen Baumwollspinnerei und
Weberei in Bamberg , Kommerzienrats Krackhardt ,
und hat ein Vermögen von 2 °/, Millionen hinterlas¬
sen. Seine Frau und sein einziger Sohn sind schon
vor ihm gestorben. Das große Vermächtnis für die
Stadt Bamberg wird dort verschiedenen Stiftungen
zufallen.

Entgleisung eines O-Zuges. Aus Niedergörsdorf
wird amtlich gemeldet : Mittwoch mittag gegen 2 Uhr
entgleiste auf dem Bahnhof Niedergörsdorf infolge
falscher Einfahrt in Gleis 3 Zug v 47 mit Lokomotive
und sämtlichen fünf Wagen. Tot sind der Lokomotiv¬
führer , der Zugführer und der Packmeister. Der Hei¬
zer ist schwer und ein Reisender unerheblich verletzt .
Die Lokomotive und der Packwagen sind vollständig
zertrümmert , drei Wagen erheblich , die übrigen un¬
erheblich beschädigt . Der Verkehr wird durch ein¬
gleisigen Betrieb aufrecht erhallen . Die Reisenden
aus I) 47 sind nach Jüterbog und von dort mit den
fahrplanmäßigen Zügen weiterbefördert worden. Die
Telegraphenleitungen sind vollständig zerstört.

Neun Stunden in einer Gletscherspalte . Ein böses
Reiseabenteuer erlebte der Kaufmann Hildemann aus
Chiasso . Er mußte volle neun Stunden hängend
und stehend in einer Gletscherspalte in 3200 Meter
Höhe verbringen . Er hatte mit zwei Bekannten eine
führerlose Tour nach dem 3406 Meter hohen Rhein¬
waldhorn unternommen : auf dem Rückweg brach der
in der Mitte am Seil marschierende Hildemann durch
die dünne Schneedecke plötzlich ein und versank in
die Tiefe. Seine Begleiter bemühten sich zwei Stun¬
den lang vergeblich , ihn herauszuziehen. Sie mußten
den Verunglückten schließlich zehn Meter tiefer hinab¬
lassen auf einen Eisvorsprung, der ihm Platz zum
Stehen bot. Dann brach einer der Touristen nach der
vier Stunden entfernten Zapvorthütte auf , wo er den
Führer Gredig aus Hinterrhein mit einer Karawane
antraf . Gredig und ein Tourist machten sich sofort
auf den Weg , indem sie den Spuren im Schnee folg¬
ten, da der Hilfesuchende zu erschöpft war , um den
Weg selbst zeigen zu können . Sie trafen nachts gegen
elf Uhr bei der Einbruchstelle ein . Der im Eisschlunde
Verunglückte war völlig durchnäßt und halb erfroren .
Cr lebte aber noch und konnte nach viertelstündiger
Arbeit geborgen werden. Trotz der gefährlichen Lage
in der er sich befand, hatte er nur geringfügige Ver¬
letzungen erlitten.

Waldbrand . Seit einer Woche brennt der Berg¬
wald auf der bayrisch -tiroler Grenze zwischen Mitten¬
wald und Scharnitz, nördlich der Arnspitze . Der
Brand , der in den Laatschen ausgebrochen war , hat
eine große Ausdehnung genommen und greift
auf den Hochwald über , so daß von München Pio¬
niere requiriert wurden . 50 Pioniere und über 100
einheimische Arbeiter sind an der Arbeit . Die Som¬
merfrischler haben das seltene , unheimliche schöne
Schauspiel eines Waldbrandes in nächster Nähe . In
der Nacht gemahnt der brennende Berg mit seiner
Rauchsäule an einen Krater .

Im Kohlenschlamm erstickt. In der Gemeinde
Gerthe bei Bochum waren an dem Klärbecken der
Zeche „Lothringen " sechs Kinder damit beschäf¬
tigt, Kohlenschlamm für häusliche Brennzwecke zu
holen, als plötzlich ein Gewitter losbrach. Die Kin¬
der suchten vor dem Regen Schutz in einer ausgehöhl¬
ten Schlamm grübe . Durch die Wassermassen
wurde der ausgetrocknete Schlamm in Bewegung ge¬
setzt, die Höhle brach zusammen und fünf Kinder wur¬
den verschüttet , während es dem sechsten gelang, sich in
Sicherheit zu bringen und Hilfe herbeizuholen. Die
Rettungsarbeiten wurden sofort ausgenommen. Lei¬
der konnte man erst nach vieler Mühe und geraumer
Zeit zu den Verschütteten gelangen. Zwei Kinder im
Aller von 12 und 13 Jahren waren bereits erstickt,
als man sie ausgrub . Die drei anderen Kinder waren
bewußtlos und dem Ersticken nahe; die sofort ein¬
geleiteten Wiederbelebungsversuche waren bei ihnen
von Erfolg.

Studenten als Brandstifter . Die Studenten der
Universität Tomsk setzten das Universitäts¬
gebäude in Brand , das beinahe vollständig ab¬
gebrannt ist. Die ganze Bücherei und alle wissen¬
schaftlichen Sammlungen sind vernichtet. Man ver¬
mutet einen Racheakt von anarchistischer Seite .

Raubansall aus ein Mönchskloster . Das berühmte
Mönchskloster zu Kasan ist von einer Räu¬
berbande überfallen worden, die dort schreck¬
lich gehaust hat . Es sielen ihr 89 000 Rubel bares
Geld und 48 000 Rubel in Wertpapieren in die Hände,
außerdem aber noch eine Menge von Kirchen - und
Klostergeräten, die einigermaßen wertvoll erschienen .

Die Cholera in Triest. Nach einer Meldung wur¬
den in Triest drei neue Erkrankungen an
Cholera festgestellt . Insgesamt befinden sich gegen¬
wärtig 13 Cholerkranke und ein Choleraverdächtiger
in Behandlung . Seit Feststellung des ersten Falls
wurden im ganzen 22 Fälle registriert .

Ein Diamantenhändler von einem Geschäftsfreunde
ermordet. Ein Aussehen erregendes Verbrechen ist
in Antwerpen begangen worden. Ein bekannter
Diamantenhändler Moritz Rosenblum ist in der Woh¬
nung eines anderen Diamantenhändlers namens
Neuburg in der Antwerpens« Vorstadt Boom ermor¬
det worden. Rosenblum unterhielt geschäftliche Be¬
ziehungen zu Neuburg und hatte sich zu ihm bege¬
ben , um Geldforderungen zu erledigen. Dabei kam
es zu einem Streit , in dessen Verlauf Neuburg den
Rosenblum mit einem Beil erschlug . Der Mörder ,
welcher erst 21 Jahre alt und verheiratet ist, erklärt,
das Motiv der Tat sei Eifersucht , da er die Ueber-
zeugung gewonnen hätte , daß Rosenblum Beziehun¬
gen zu seiner jungen Frau unterhielt .

Abdul Hamids Juwelen unter Hammer. Die von
der Regierung beschlossene Versteigerung der Kost¬
barkeiten und Juwelen des abgesetzten Sultans Ab¬
dul Hamid soll in Paris erfolgen. Der Ertrag soll
für den Neubau der Flotte verwendet werden. Der
Transport der auf Millionen geschätzten Kostbarkeiten
geschieht durch einen Dampfer der deutschen Levante-
Linie, die der türkischen Regierung gegenüber alle
Garantien für den zuverlässigen Transport über¬
nommen hat.

Wegen Spionage verhaftet. Seit längerer Zeit
wohnte in Warschau eine Persönlichkeit, die sich für
einen Major a . D . namens Puzyrevoski ausgab , bis
auf ihn der Verdacht der Spionage fiel. Hierauf ließ
der Generalgouoerneur eine Haussuchung in der sehr
eleganten Wohnung des angeblichen Majors abhalten,
und dabei fand man unter dem Fußboden versteckt
eine Kasse mit 80000 Rubeln und einem umfang¬
reichen Aktenbündel, in welchem Festungspläne
und ckndere militärische Geheimnisse
der russischen Regierung verzeichnet waren . Zugleich
soll auch eine Liste von Mitarbeitern gefunden worden
sein , durch die eine Anzahl hochgestellter Persönlich¬
keiten auf das Aeußerste kompromittiert erscheint .

Ein russisches Dorf durch spielende Kinder ein¬
geäschert . Das ruffische Grenzdorf Weicin ist voll¬
ständig niedergebrannt , wobei auch die Kirche nicht
verschont worden ist . Die Ursache ist darin zu suchen,
daß mehrere Kinder in einer Scheune mit Streich¬
hölzchen spielten. Im ganzen sind außer der Kirche
30 Gutshöfe eingeäschert worden. Auch viel Vieh
ist mitverbrannt .

Verdorbene Backware. Nach einer Meldung aus
Montpellier erkrankten in Veziers 400 Personen
nach dem Genüsse verdorbener Back¬
ware unter Vergiftungserscheinungen .
Sie hatten das Gebäck von einem und demselben
Bäcker bezogen , der sich entrüstet gegen den Vorwurf
wehrt , er hätte schlechte Zutaten verwendet. Wahr¬
scheinlich ist der Mann auch unschuldig , und es hat
die große Hitze die von ihm verwendeten Eier sowie
die Milch verdorben, ohne daß er es merkte .

Allerlei vom Tage. In der Ansiedlung Romanows !
bei Odessa wurden 4 Räuber aufgestöbert, die das

Kontor für amerikanische Nähmaschinen geplündert
haben. Von der Polizei umstellt, eröffnten die Räu¬
ber ein Feuer , das von der Polizei erwidert wurde
Ein Räuber wurde getötet, einer erschoß sich sMst
einer wurde verwundet, der vierte unverletzt oerhasist

'
Von dem gestohlenen Gelds waren noch 900 Rubel
vorhanden . — In Nogui im Kongo ereignete sich g ^
Bord des deutschen Dampfers „Edea" eine
Explosion , durch die drei Personen getötet wur¬
den . Das Heck des Schiffes ruht auf dem Boden des
Flusses längs des Kais .

Karlsruher kMslleben.
Sladkgarleutzealer .

Sladlgartentheater . Für heute Freitag ist ^
„Geschiedene Frau ", der größte Erfolg der
vorjährigen Saison , angesetzt . Die Besetzung ist
mit Ausnahme der Gonda, die dieses Jahr Fräulem
Grabitz singt, die gleich gute geblieben wie iw
Vorjahr . Fräulein Grabitz darf die Gonda van der
Lee wohl eine ihrer besten Rollen nennen. Morgen
Samstag wird die Novität „D i e sch ö n e R is ette "
zum vierten Male gegeben .

Großmann — hat Benefiz! Wann ? Am kommen,
den Montag , den 7 . August! und dabei leider, leider
Abschiedsbenefiz , denn Großmann kehrt nicht mchr
hierher zurück, nachdem er 9 Jahre lang als eine
Stütze unseres Stadtgartentheaters so vielen Karls¬
ruhern so viele frohe Stunden mit seinem seinen
Humor bereitet hat . Großmann geht als Regisseur
und Charakterkomiker an das neue Theater in Frank¬
furt . . . Nun , da er zum letzten Male als Benefiziant
am Montag bei uns austritt , wird auch die „klm.
gende" Anerkennung ihm nicht versagt sein . In nicht
weniger als 3 Bombenrollen wird er sich zeigen, als
unübertrefflicher Nazi im 3 . Akt von „Frühlingslust",
dann als Frosch im 3 . Akt der „Fledermaus " und
dann als politisierender Blechnermeister im 1 . Akt des
„Rastelbinders "

. Das musikliebende Publikum wird
«lso reichlich auf seine Kosten kommen und auch die
Lacher! - denn Großmann hat , wie er verrät,
einige aktuelle , lokalgefärbte Coupleteinlagen auf La¬
ger. Man wird staunen ! . . . und hoffentlich werden
die vielen Verehrer Großmanns es sich nicht nehmen
lassen und am Ehrenabend des scheidenden Künstlers
vollzählig erscheinen .

Fridolins XXXVII. — eine Uraufführung im Lladt-
garkenthealer. Man schreibt uns : Direktor Hagin
wird in dieser Saison neben den verschiedenen Novi¬
täten der letzten Wintersaison zum ersten Male
in Karlsruhe eine Operetten - Pre -
miere , mit deren Einstudierung bereits begonnen
ist, herausbringen . Die Operette ist volkstümlich
melodiös und charakteristisch instrumentiert . In der
Textdichtung wird durch eine Verbindung von Posse
und Operette ein ganz neuer Weg der Operettenkunst
beschritten werden. Für Karlsruhe ist die Urauf¬
führung dieser Operette mit dem eigenartigen Titel
besonders bemerkenswert, da die Textdichtung
von einem Karlsruher — dem Redak¬
teur C . V . Redemann (,L arlsruher Tag¬
blatt "

) versaßt ist. Die Musik stammt von dem
Magdeburger Komponisten Fritz Müller v . d.
Ocker , der mit seinen Opern schon verschiedene Büh¬
nenerfolge erzielt hat und dessen neueste Oper „Lur-
ley " vom Magdeburger Stadttheater zur Urauffüh¬
rung angenommen ist. In „Fridolius XXXVII."
werden die Hauptkräfte unseres Stadtgartentheaters
in großen Rollen heroortreten .

Hofihealer .
Abouuement -ikinlMng für dle Spielzeit

1811 /12.
Das Jahresabonnement auf einen Theaterplatz koste :

für eine Vorstellung :
I . Abt. II . Abt.

I . Rang -Logen, Balkon . 3.60 3.— -4!
II . Rang Mitte, Sperrsitz und

Parterre -Logen . 2.60 -4! 2 .20 -F
II . Rang Seite . 2.20 1 .75 -4!

BI . Rang Mitte . — -4! 1 .30 -4!
Das Abonnement kann von jeder Vorstellung an be¬

gonnen werden ; es werden imr die Vorstellungen berechnet ,
die dem Abonnenten zufallen. Ein Drittelabonnement
umfaßt im Quartal 18 Vorstellungen , ein Sechstel
9 Vorstellungen .

Erste Vorstellung nach den Ferien
Sonntag , 10 . Sept ., tl . 1 . „Die Hugenotten" . Die
Abonnementskarten für das I. Quartal können vom
21 . August bis mit 2 . September an der Vorverkaufs¬
stelle — Eingang Stadtseite — von vormittags 9 bis
12 Uhr und nachmittags 3—5 Uhr eingelöst werden .
Auf Wunsch werden auch Vorauszahlungen ange¬
nommen.

Theater und Mußt.
ch. Der Zusammenbruch einer Sommerdirektion.

Im Friedrich- Wilhelmstädtischen Schauspielhaus in
Berlin finden keine weiteren Vorstellungen des
Operettenensembles statt. Außer dem technischen Per¬
sonal und den Musikern sind etwa 20 Schauspieler
von der vorzeitigen Schließung der Sommerbühne
bettoffen. Die Leitung des Sommerensembles war
übrigens die erste direktoriale Tätigkeit des Direktors
Nack, der im Hauptberuf vereidigter Bücher¬
revisor ist und den wohl nur seine Autorschaft am
Libretto zu „Badines Entführung " bestimmt hat , an
vierundzwanzig Abenden vor leerem Hause zu spielen .

ch . Otto Ernst hat ein neues Bühnenwerk mit dem
Titel „Die Liebe höret nimmer aus" vollendet. Das
Stück , eine Tragikomödie aus der Bohsme , wurde
alsbald nach seinem Erscheinen vom Hof - und N a -
tional - Theater in Mannheim , vom Stadt¬
theater in Cöln, vom Thaliatheater in Hamburg , vock
Deutschen Landestheater in Prag , vom Residenzthea¬
ter in Hannover und vom Hofburg-Theater in Wien
zur Aufführung erworben.

th . Bruno Schönfeld , der in den Jahren 1907 und
1908 am Stadttheater in Augsburg als Heldendar¬
steller tätig war und seither in gleicher Eigenschaft
am Stadtcheater in Sttaßburg i . E . wirkte, ist zur
Oper übergegangen. Er wurde nach erfolgreichem
Probesingen ab 1912 auf fünf Jahre an das Hof- und
Nationaltheater zu Mannheim für Tenorpartien
engagiert .

ch . Richard Wagners Hundertjahrfeier . Im näch¬
sten Jahre findet in München, wie von dort berichtet
wird , anläßlich des 100jährigen Geburtstages Richard
Wagners eine große Jahrhundertfeier zu Ehren des
Meisters statt. Dem Komitee, dessen Ehrenvorsitz der
Kultusminister, der Ministerpräsident und der Ver¬
kehrsminister übernommen haben, gehören die Spitzen

v

der Gesellschaft an . Als oberster Grundsatz für die
Programmgestaltung wurde sestgelegt , daß allen
Kreisen der Bevölkerung, insbesondere auch den min¬
derbemittelten, die Beteiligung ermöglicht werden soll.

th . Der frühere Mitdirektor des Bochumer Reuen
Skadttheaters Adalbert Brümmer hat soeben einen
neuen Pachtvertrag abgeschlossen, der ihn auf zwei
Jahre als alleinigen Leiter des „Neuen Stadttheaters "
beruft.

m. Ein Musiker -Nestor. In Kassel ist der Nestor
der dortigen Musiker , der Komponist und Klavier¬
lehrer Frederik Tioentell, im Alter von 86 Jahren ge¬
storben. Er war ein geborener Engländer und ein
Zeitgenosse von Svohr und anderen berühmten Künst¬
lern , mit denen er Konzertreisen durch ganz Europa
unternommen hatte ._ _

Kunst und Wissenschaft.
k. Ein Mosaikbild Abbes gestohlen . Aus dem gro¬

ßen Hörsaale der Universität Jena wurde Ernst
Abbes Mosaikbild, ein Geschenk des Jenenser Künst¬
lers Otto Hartung , gestohlen . Das Bild ist von mehr
als 1000 farbigen quadratförmigen Steinen zusam¬
mengesetzt .

k. Rodin über die heutige dekorative Kunst. Auguste
Rodin hat sich einem Mitarbeiter des Journal gegen¬
über über den Wert der für das Jahr 1915 geplan¬
ten Pariser Ausstellung für dekorative Kunst ausge¬
sprochen . „Es gibt" , so erklärte er, „zurzeit weder
in Frankreich noch in anderen Ländern eine große
dekorative Kunst . Das grobe Nützlichkeitsprinzip des
19 . Jahrhunderts und ferner die Sucht moderner
Künstler, schon zu produzieren, ehe sie das Handwerks¬
mäßige ihrer Kunst beherrschen , haben der dekora¬
tiven Kunst ebenso wie den anderen Künsten viel Ab¬
bruch getan . An eine neue Blütezeit kann man erst

denken , wenn man den jungen Leuten wieder beige¬
bracht hat , daß sie die Arbeit lieben müssen und sich
vor der Natur zu demütigen haben. Trotzdem sind
zahlreiche , neue Ansätze vorhanden, deren Entwicklung
durch eine Ausstellung beschleunigt werden kann.

"
w . Ein Blatt aus dem Tagebuch des Weltumseglers

Cook. Bei Sothebys gelangte dieser Tage das einzige
erhaltene Blatt aus dem eigenhändigen Tagebuche
des ersten Weltumseglers über seine „Erste Reise "
zur Versteigerung . Das kostbare Blatt erzielte schließ¬
lich den außerordentlich hohen Preis von 9020 ^t .
Cs ist datiert vom 5 . und 6 . Mai 1770 und berichtet
in schmuckloser Sprache über den Aufenthalt Cooks
in der Botany Bay (in Ostaustralien) . Es gibt zu¬
nächst die Ursache für die Benennung dieser Bucht an :
„Die große Zahl von neuen Pflanzen usw ., die unsere
Herren Botaniker an diesem Orte gesammelt haben,
veranlaßte mich , ihm den Namen Botany Bay zu
geben"

; dann fährt Cook fort : „Mehrere Tage lang
wurden während unseres Aufenthaltes in diesem
Hafen die englischen Farben am Land gehißt; und
ich sorgte ferner dafür, daß in einem der Baum¬
stämme nahe dem Wasserplatze der Name unseres
Schiffes eingeschnitten wurde . . . .

"
w . Mario Panizza , der auch in Deutschland bekannte

geniale italienische Kliniker und Physiologe ist gestor¬
ben. Panizzas Werke sind auch ins Deutsche über¬
tragen worden.

w. Goldenes Doklorjubiläum. Der Romanist Ge¬
heimer Rat Prof . Dr . jur . August Thon begeht am
14 . August die 50jährige Doktorjubelfeier. Der Senior
derIenaer Juristenfakultät ist am 18 . Februar 1839
zu Weimar geboren. Am 14 . August 1861 promo¬
vierte er inIena , habilitierte sich zwei Jahre später
in Heidelberg , trat 1867 als Kreisgerichtsassessor
in den sachsen-weimarischen Justizdienst, dem er in

verschiedenen Stellungen , zuletzt als Erster Maatsan¬
walt in Weimar , bis 1873 angehörte . Am 1 . April
1873 wurde Thon ord . Professor der Rechte in Ro¬
stock und mit Beginn des Wintersemesters 1879/80
Ordinarius für römisches Recht in Jena .

w . Wilhelm Filchner. Der Leiter der deutschen
Südpolarexpeditton begab sich von Hamburg auf dem
Dampfer Cap Ortegal der Hamburg -Südamerika -Linie
nach Buenos -Aires , um dort die Leitung der Expedi¬
tion zu übernehmen. Drei Wochen nach seiner An¬
kunft trifft auch fein Schiff „Deutschland "

, das am 28.
Juli Pernambuco nach wissenschaftlich erfolgreicher
Fahrt erreicht hatte , dort ein, nachdem es inzwischen
weitere ozeanographische Untersuchungen ausgesührt
hat . Die argentinische Regierung hat dem deutschen
Unternehmen bereitwilligst ihre Unterstützung zuge¬
sagt . Durch Vermittelung des Auswärtigen Amts in
Berlin und der Deutschen Gesandtschaft in Buenos-
Aires schweben gegenwärtig noch Verhandlungen mit
der argentinischen Regierung über die Frage der Koh¬
lenbeschaffung und des Funkenspruchverkehrs. Unter
dem Vorsitz des deutschen Gesandten hat sich dort ein
Komitee zur Förderung des Unternehmens gebildet.
Die Abfahrt der Deutschland von Buenos -Aires wird
Anfang Oktober erfolgen, so daß das Schiff im Be¬
ginn des Novembers die Eisgrenze erreichen wird .
Am 11 . August wird der Nachschub der Expedition ,
300 Tonnen Güter , mit dem Dampfer „Cap Blanco '

nach Buenos -Aires , dem Hauptstützpunkt der Expedi¬
tion, geleitet werden. Am 17 . August geht ein weite¬
rer Transport von 14 aus der Mongolei und Man¬
dschurei bezogenen Pferden und von 40 aus Grönland
beschafften Polarhunden unter Leitung des Expedi¬
tionsmitgliedes Dr . König von Hamburg ab . Die
Tiere sind bis zu ihrer Abfahrt in Hamburg bei
Hagenbeck und im Zoologischen Garten untergebracht .
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